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Zusammenfassung 

Vor dem Hintergrund eines stetig angespannteren Verhältnisses mit China und tiefgreifenden 
geopolitischen Entwicklungen der letzten Jahre ist eine Neuausrichtung der deutschen Chi-
nastrategie erforderlich, die in zweifacher Hinsicht realistisch sein sollte: Zum einen sollte an-
erkannt werden, dass China nicht denselben Werten folgt und das Land eine Dominanz in den 
wichtigen klimarelevanten Wirtschaftsbranchen anstrebt.  

Zum anderen bedeutet dies auch, klimawissenschaftliche Fakten nicht aus den Augen zu ver-
lieren. Ohne den größten Emittenten China wird das Eindämmen der globalen Klimakrise 
nicht gelingen. Ein klimapolitischer Austausch und Formen der Zusammenarbeit, die poten-
tiell eine bessere chinesische Klimapolitik befördern, sind daher erforderlich. Eine realisti-
sche Kooperation sollte somit das Leitbild einer künftigen deutschen China-Klima-Politik 
sein. Dieses Positionspapier schlägt konkrete Ansätze in Form eines vierstufigen Modells vor, 
wie ein erfolgreicher klimapolitischer Austausch und eine wirksame Zusammenarbeit mit 
China aussehen können. 
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Empfehlungen 
• Deutschlands Politik gegenüber China im Klimabereich sollte in zweifacher Hinsicht re-

alistisch sein: Einerseits sollte sie erkennen, dass Chinas Politik zum Teil anderen Wer-
ten folgt und das Land eine Dominanz in den wichtigen klimarelevanten Wirtschafts-
branchen anstrebt. Einer chinesischen Politik, die vor allem nationale chinesische Champi-
ons und auch die Verlagerung von Innovationskernen wichtiger EU-Unternehmen nach China 
fördert und einseitige Handelsbarrieren errichtet, muss entgegengewirkt werden.  

• Andererseits bedeutet Realismus auch, die klimawissenschaftlichen Fakten anzuerken-
nen: Ohne eine transformative Politik des größten Emittenten China wird es nicht gelin-
gen, die globale Klimakrise einzudämmen. Ein intensiver klimapolitischer Dialog und For-
men der Zusammenarbeit, die potenziell zu einer besseren Klimapolitik in China, in der EU 
und in anderen Teilen der Welt beitragen, sind daher erforderlich. Eine realistische Koopera-
tion sollte somit das Leitbild der künftigen deutschen China-Klima-Politik sein. 

• Die deutsche Abhängigkeit von China bei klimarelevanten Technologien sollte aus Grün-
den der Resilienz reduziert werden, ohne dabei aber eine vollständige Entkopplung an-
zustreben. Denn die Ausbauziele der Energiewende und damit auch die deutschen Klimaziele 
werden ohne den Bezug dieser Güter aus China wohl nicht erreichbar sein. Stattdessen ist 
„Rightsizing“ die bessere Strategie: Dabei erfolgt eine selektive Diversifizierung. 

• Grundlage einer erfolgversprechenden deutschen China-Klima-Politik ist eine wirk-
same Klima- und Industriepolitik in Deutschland und Europa sowie das Erreichen eige-
ner Klimaziele, denn nur so können sich Deutschland und die EU als glaubwürdige und wirk-
mächtige Gesprächspartner positionieren 

• Deutschland sollte seine klimapolitischen Erwartungen an China deutlich formulieren 
und insbesondere mehr Ambition bei den selbstgesteckten Klimazielen einfordern, um 
sie mit dem 1,5°-Ziel in Einklang zu bringen. Dazu ist regelmäßiger Dialog, auch auf der 
höchsten politischen Ebene, erforderlich.  

• Eine No-Regrets-Kooperation mit China ist dort möglich, wo diese mit geringen Kosten die 
Möglichkeit bietet, für die chinesische bzw. EU-Klimapolitik und ihre praktische Umsetzung 
positive Impulse zu setzen. Hierbei können bestehende Kooperations- und Dialogformate 
weiter genutzt und um zusätzliche Themen, wie zum Beispiel Eindämmung der Methanemis-
sionen, ergänzt werden. 

• Eine Intensivierung der Kooperation kann stattfinden, wenn China eine klare Bereitschaft 
zum Anheben der klimapolitischen Ambition zeigt. Dann ist beispielsweise verstärkte Zusam-
menarbeit bei der Dekarbonisierung der Industrie denkbar, etwa über eine Mitgliedschaft Chi-
nas in dem von der G7 auf Initiative der Bundesregierung angestrebten Klimaclub.  

• Deutschland und die EU sollten sich mit China in einen konstruktiven Wettlauf um die bes-
seren Angebote an Länder des Globalen Südens für transformative Partnerschaften bege-
ben. Ambitionierte, mit ausreichend Ressourcen ausgestattete Klima-, Energie- und/oder Was-
serstoffpartnerschaften können Vertrauen mit Ländern des Globalen Südens erneuern, das im 
Zuge der Schuldenkrise und des Konflikts um die Verteilung von Corona-Impfstoffen beschädigt 
wurde. Deutschland und die EU sollten dabei Partnerschaftsmodelle vertreten, die das Risiko 
des Ressourcenfluchs vermeiden und Zivilgesellschaft und demokratische Teilhabe stärken.  

• Eine erfolgversprechende deutsche China-Klima-Politik erfordert insbesondere eine enge Ab-
stimmung der deutschen Positionen vor allem mit der EU und ihren Mitgliedstaaten, aber 
auch mit anderen gleichgesinnten Partnern. 
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1 Der Hintergrund:  
Deutsch-chinesische Beziehungen 
im Wandel 

Am 11. Oktober 2022 konnte die Bundesrepublik auf 50 Jahre diplomatischer Beziehungen zur Volks-
republik China zurückblicken, die 1972 aufgenommen wurden. Ende 2021 erklärte die aktuelle Bun-
desregierung mit dem Koalitionsvertrag erstmals offiziell ihre Haltung gegenüber der Volksrepublik 
als Dreiklang aus Partner, Wettbewerber und systemischen Rivalen. Neu war, dass im Vergleich zur 
Chinapolitik von Angela Merkel dabei ein deutlich stärkerer geopolitischer und wertebasierter Ak-
zent gesetzt wurde. So wurden die Menschenrechte und die Anwendung internationalen Rechts aus-
drücklich als Grundlage der neuen Chinapolitik genannt. 

Auch die EU-Beziehungen zu China werden zunehmend von geopolitischen Bedenken und divergie-
renden Werten beeinflusst. Dies zeigte sich bereits während der deutschen EU-Ratspräsidentschaft 
2020, als die Menschenrechtslage in Xinjiang und das chinesische Sicherheitsgesetz in Hongkong für 
Konfliktpotenzial sorgten und ein ursprünglich geplanter großer EU-China-Gipfel auch aufgrund der 
Corona-Pandemie nicht durchgeführt werden konnte.1 Das vorläufige Einfrieren der Ratifizierung 
des Umfassenden Investitionsabkommens zwischen der EU und China im Mai 2021 nach dem Erlass 
von Sanktionen gegen China aufgrund von Menschenrechtsverletzungen und Gegensanktionen 
steht ebenfalls im Zeichen dieser Entwicklung.2  

Als weltweit größter Emittent von CO2-Emissionen und mittlerweile auch zweitgrößter Emittent von 
kumulativen CO2-Emissionen3 kommt China aber eine zentrale Rolle bei der Aufrechterhaltung in-
ternationaler Klimasicherheit zu. Zudem ist die Volksrepublik der weltweit größte bilaterale Investor 
in erneuerbare Energien4, was die Bedeutung Chinas für die internationale Klimapolitik nochmals 
unterstreicht. Um die Ziele des Pariser Abkommens – allen voran einen 1.5°-kompatibler Entwick-
lungspfad – zu erreichen, ist eine Klimakooperation mit der Volksrepublik daher weiterhin unver-
zichtbar. 

Der Einmarsch Russlands in die Ukraine und die zunehmend aggressiveren Töne Chinas gegenüber 
Taiwan haben jedoch die ohnehin angespannten Beziehungen Deutschlands zu China nochmals 
deutlich verschlechtert.  

Angesichts der konfliktbeladenen geopolitischen Entwicklungen stellt sich die Frage, welchen Stel-
lenwert die Klimakooperation in der neuen China-Strategie der Bundesrepublik einnehmen kann.  

  

                                                                        

1 Vgl. Stanzel (2020). 
2 Vgl. Fuchs (2021). 
3 Vgl. Evans (2021). 
4 Vgl. Shine (2023). 
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Aktuelle Entwicklung chinesischer Klimapolitik 

Anlässlich der UN-Generalversammlung im September 2020 verkündete Xi Jinping Chinas duale Koh-
lenstoffziele: das Erreichen des Höhepunkts der CO2-Emissionen vor 2030 sowie Kohlenstoffneutrali-
tät vor 2060.  

Zur Umsetzung beider Ziele hat die chinesische Regierung das politische Rahmenwerk „1+N“ geschaffen. 
Im Zuge dessen wurde im Oktober 2021 die „Working Guidance For Carbon Dioxide Peaking And Carbon 
Neutrality“ veröffentlicht. Diese stellt – als die „1“-Komponente von „1+N“ – einen übergreifenden strategi-
schen Rahmen zum Erreichen der dualen Klimaziele dar. Ergänzt wird sie durch eine Kombination verschie-
dener Aktionspläne – die „N“-Komponente. Diese sollen konkrete und detaillierte Maßnahmen für die Um-
setzung der Klimaziele in Schlüsselsektoren und in wichtigen Politikfeldern aufzeigen (siehe Abbildung).  

 
Abbildung 1: Themengebiete des chinesischen Klimapolitik-Pakets „1+N“ 
Quelle: Eigene Darstellung, basierend auf Tsang/Schäpe 2021. 

Zur Erreichung der dualen Klimaziele wurde des Weiteren eine Zentrale Führungsgruppe eingerichtet, 
was die Bedeutung des Vorhabens zusätzlich untermauert (vgl. You 2021). Auch der 14. Fünfjahresplan 
(FJP) für den Energiesektor, der im März 2022 veröffentlicht wurde, gibt genauere Hinweise auf die klima- 
und energiepolitische Ausrichtung Chinas. Übergreifendes Ziel des Plans ist die beschleunigte Entwick-
lung eines „modernen Energiesystems“, das sich vor allem durch Sauberkeit, geringe CO2-Emissionen, 
Sicherheit und Effizienz auszeichnen soll. Während der Plan zwar die Entwicklung hin zu einem kohlen-
stoffarmen System betont, fehlen allerdings konkrete Maßnahmen zur Begrenzung der Produktion, des 
Konsums oder der Stromerzeugungskapazität von Kohle.  

Dieses Momentum bei der Umsetzung der dualen Klimaziele kann dennoch eine gute Grundlage für die 
Klimakooperation zwischen China und Deutschland bieten. In Deutschland steht u.a. mit Klimasofortpro-
grammen und dem europäischen „Fit-for-55“-Paket die konkrete Umsetzung der gesetzten Klimaziele im 
Fokus. Bei vielen der dabei aufkommenden Fragestellungen, beispielsweise zur Ausgestaltung des Emissi-
onshandels oder zu Transformationspfaden einzelner Sektoren, dürfte Erfahrungsaustausch sinnvoll sein. 

Jedoch hat auch die Krisensituation, die durch den russischen Krieg gegen die Ukraine entstanden ist, 
einen erheblichen Einfluss auf Chinas Energiepolitik: Noch nie stand die Energiesicherheit so weit oben 
auf der nationalen Agenda – mit entsprechend negativen Folgen für den Kohleausstieg. Bereits 2021 hat 
China so viele neue  Kohlekapazitäten geschaffen, dass diese die parallel erfolgte weltweite Stilllegung 
von Kohlekraftwerken beinahe „ausgeglichen“ haben. Um die Energieversorgung sicherzustellen, vergab 
die chinesische Zentralbank im April 2022 neue Kredite in Höhe von 15 Millionen Dollar für die Förderung 
„sauberer“ Kohle (vgl. Carbon Brief 2022). 

https://www.e3g.org/news/1-n-china-upcoming-climate-plans-1n-xie-beijing-han/
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2 Die Herausforderung:  
Neujustierung der Beziehungen in 
einer Zeit geopolitischer Spannungen 

Seit dem Amtsantritt von Präsident Xi Jinping im Jahr 2013 arbeitet China stark daran, seinen inter-
nationalen Einfluss zu vergrößern und reagiert selbstbewusster und teilweise rücksichtsloser in na-
tionalen, regionalen sowie globalen Angelegenheiten. 

Bezüglich des russischen Angriffskrieges auf die Ukraine scheint China in einem „Trilemma“ konkur-
rierender Interessen – diplomatische Beziehungen zu Russland, den USA und Europa sowie dem 
Globalen Süden – gefangen zu sein.5 Rhetorisch betont sich China mehr denn je Solidarität mit Russ-
land und signalisiert Einigkeit. Seit 2013 traf sich Präsident Xi weitaus häufiger mit Präsident Putin 
als mit anderen Staatschefs.6 Auch das Treffen der beiden Staatschefs vor der Eröffnung der Olym-
pischen Winterspiele in Peking 2022 war ein Ausdruck der ungewöhnlich engen Beziehungen. Wäh-
rend dieses Treffens schlossen die Staatschefs ein Abkommen über Gaslieferungen und unterzeich-
neten eine gemeinsame Erklärung, in der sie die Ablehnung einer NATO-Erweiterung betonten.7 In 
der ersten Jahreshälfte 2023 soll es – so Putin – zu einem Besuch von Xi in Moskau kommen.  Auch 
wenn sich die chinesische Medienberichterstattung überwiegend pro-russisch äußert, so gibt es in-
nerhalb des chinesischen Diskurses nach wie vor auch  heterogene und kritische Stimmen zum 
Krieg.8 Denn auch Chinas Verhältnis zu Russland ist trotz pro-russischer Neutralität keineswegs frei 
von Interessenkonflikten und ist auch durch Fluidität und Ambivalenz geprägt.9 Zwar sind die ge-
wachsene Abhängigkeit Russlands von China, eine zumindest vorübergehende Schwächung der EU 
und die Fokussierung US-amerikanischer Aufmerksamkeit und Ressourcen auf Osteuropa durchaus 
im Interesse Chinas. Aber die starke wechselseitige handelspolitische Abhängigkeit mit dem Westen, 
das Risiko von Sanktionen und die Möglichkeit, das eigene Schicksal zu eng mit einem den Krieg 
verlierenden Russland verknüpft zu haben, sprechen gegen eine zu einseitige Parteinahme Chinas 
für Russland.  

So spricht insbesondere Chinas Handeln gegenüber der internationalen Gemeinschaft eine weniger 
deutliche Sprache, denn hier scheint China eher auf Eigeninteressen fokussiert zu bleiben. Abgese-
hen vom verstärkten Rohstoffhandel und der Lieferung von Dual-use Produkten wie Chips sind bis-
lang keine konkreten Maßnahmen zur aktiven Unterstützung Russlands im Krieg, wie etwa Waffen-
lieferungen, erkennbar. Zudem versuchen chinesische Unternehmen, Sekundärsanktionen zu ver-
meiden. Ihre Reaktionen entsprechen zumindest teilweise den Sanktionen des Westens, bis hin zur 
Kappung von Wirtschaftsbeziehungen, wie der Rückzug der chinesischen Unternehmen Xiaomi und 
Lenovo aus Russland zeigt.10  

In Europa lassen die Folgen der Abhängigkeit von Russland die einseitige Abhängigkeit von China 
als Exporteur wichtiger Ressourcen und Produkte in einem neuen Licht erscheinen. 

                                                                        

5 Vgl. Medeiros (2021). 
6 Vgl. China Power (2022a). 
7 Vgl. Zeit Online (2022). 
8 Vgl. China Leadership Monitor (2022). 
9 Vgl. China Power (2022b). 
10 Vgl. Redaktions Netzwerk Deutschland (2022).  
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Gerade beim Ausbau erneuerbarer Energien und der Energiewende in Europa ist die Lieferkettenab-
hängigkeit der EU von China deutlich sichtbar. Ein großer Teil der weltweiten Fertigungsketten von 
Fotovoltaikanlagen ist in China angesiedelt. Zudem werden seltene Erden – wichtig etwas für die 
Produktion von Windturbinen – zu großen Teilen in China gefördert. Ebenso entfallen rund 80 % der 
weltweiten Produktionskapazität für Batteriezellen auf die Volksrepublik.11  Grund dafür sind unter 
anderem Chinas Wettbewerbsvorteile in verschiedenen Bereichen. Für die Polysilizium-Produktion 
in Xinjiang zum Beispiel herrschen günstige Bedingungen durch hohe staatliche Investitionen und 
Kohlestrom zu niedrigen Kosten, bei dem globale Wettbewerber nicht mithalten können. Zudem 
wird vermutet, dass in der Fertigung des Materials auch Zwangsarbeit eine Rolle spielt.12  

Um diese Abhängigkeiten zu verringern, ist eine umfassende Strategie zur Diversifizierung not-
wendig.  

Im Hinblick auf die Entwicklung der EU-China-Beziehungen im Schatten des Krieges in der Ukraine, 
muss jedoch auch bedacht werden, dass Chinas Wohlstand und Entwicklungsmodell auf dem Ex-
port in große westliche Märkte fußt. Im Jahr 2021 beliefen sich chinesische Warenexporte nach Russ-
land auf 70 Milliarden USD, während sich die Exporte in die Europäische Union und in die Vereinigten 
Staaten auf über 1 Billion USD summierten.13 Eine völlige Entkopplung würde daher für beide Seiten 
erhebliche Verwerfungen mit sich bringen. Nichtsdestotrotz ist auch China an einer geringeren wirt-
schaftlichen Abhängigkeit interessiert. Die nationale Strategie des „Doppelten Wirtschaftskreislaufs“ 
ist Sinnbild für Chinas neues Wachstumsmodell und könnte hier eine nachhaltige Trendwende be-
deuten. Die 2020 vorgestellte Strategie ist zentraler Bestandteil des 14. FJP und setzt einen stärkeren 
Fokus auf den inneren Wirtschaftskreislauf, um die Abhängigkeit vom externen Kreislauf einzu-
schränken.14 Allerdings bleibt die Funktion des Konzepts noch abzuwarten.15 Während es häufig als 
Entkoppelungsstrategie Chinas interpretiert wird, könnte es auch als Resilienzstrategie gelesen wer-
den, mit dem China angesichts zunehmender Polarisierung keine Abkopplung, sondern nur eine 
verringerte Abhängigkeit vom externen Kreislauf anstrebt. 

  

                                                                        

11 Vgl. Kratz et al. (2022). 
12 Vgl. Meza (2021). 
13 Vgl. Huang (2022). 
14 Vgl. Tang (2020). 
15 Vgl. Grünberg/Brussee (2021). 
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3 Das Programm:  
Realistische China-Klima-Politik  

3.1 Prämissen einer realistischen Klima-Politik 
gegenüber China 

Vor dem Hintergrund dieser geopolitischen Entwicklungen müssen die klimapolitischen Beziehun-
gen mit China neu definiert werden. Diese sollten auf den folgenden Prämissen basieren: 

1. Die Kooperation mit China muss sowohl wertorientiert als auch interessenbasiert sein.  

2. Die Zusammenarbeit funktioniert besonders dort, wo Dialog und Wissenstransfer effizient 
sind. In manchen Bereichen, wie der nachhaltigen Stadtentwicklung, dem Emissionshan-
del oder dem Monitoring von Treibhausgasemissionen, ist dies schon seit langer Zeit der 
Fall – ohne große Kosten für Deutschland oder die EU. 

3. Aufgrund der wichtigen Rolle chinesischer Klimapolitik für die Einhaltung des Pariser Ab-
kommens und die Bekämpfung des Klimawandels existiert kaum ein Szenario, in dem nicht 
wenigstens in Sachen Klima mit China kooperiert werden bzw. ein Rahmen für konstrukti-
ven Wettbewerb abgesteckt werden muss. Eine Kooperation im Sinne der Ermöglichung 
ehrgeiziger Klimaziele, die sozial verträglich ungesetzt werden können, liegt sowohl im In-
teresse Chinas als auch der EU und Deutschlands.  

Eine wirksame China-Klima-Strategie beruht dabei auf drei Säulen: Der inländischen Klima- und In-
dustriepolitik, dem Austausch und wo möglich der Zusammenarbeit mit China und der Kooperation 
mit Drittstaaten. 

 
Abbildung 2: Drei Säulen einer wirksamen China-Klima-Strategie 
Quelle: Eigene Darstellung. 
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3.2 Inländische Klima- und Industriepolitik 
Basis für erfolgversprechende klimapolitische Kooperation mit China – aber auch mit anderen Län-
dern – ist die Umsetzung glaubwürdiger und wirkungsvoller Klimapolitik zuhause, sowie eine strate-
gische zukunftsorientierte Industriepolitik in Deutschland wie auch der EU. 

Zum einen ist es notwendig, dass Deutschland und die EU ihre Klimaziele im Einklang mit dem 
1,5°C-Ziel des Pariser Abkommens bringen und diese erreichen. Die Bilanz des Jahres 2022 hat 
gezeigt, dass Deutschland hierbei die Ambitionen gerade im Gebäude- und Verkehrsbereich weiter 
erhöhen muss.16 Wichtig ist auch eine gute internationale Kommunikation der eigenen Ambition 
und des Stands der Umsetzung mit Erfolgen wie auch Herausforderungen. So muss beispielsweise 
erklärt werden, dass einige der Folgen des russischen Angriffskriegs und der dadurch ausgelösten 
Energiekrise nur kurzfristig sein werden – etwa der Anstieg der deutschen Kohleemissionen – und 
wie die Bundesregierung langfristige Verfestigung (lock-in) neuer fossiler Strukturen vermeiden will. 

Zum anderen sollten Deutschland und die EU eine strategische Industriepolitik umsetzen, die da-
rauf abzielt, Innovationszentren, die für die klimapolitische Transformation ausschlaggebend sind, 
in Europa zu halten oder aufzubauen. Dazu sollten im Sinne der Resilienz Abhängigkeiten bei kli-
marelevanten Technologien reduziert werden, ohne dabei eine vollständige Abkopplung der Lie-
ferketten anzustreben. Denn die Energiewende und die Ausbauziele für Erneuerbare Energien wer-
den ohne den Bezug dieser Güter gerade auch aus China wohl nicht erreichbar sein. Stattdessen 
kann durch selektive Diversifizierung des Güterbezugs - „Rightsizing“ - ein Ausgleich geschaffen wer-
den. Angesichts der rasanten globalen Energiewende und des damit „wachsenden Kuchens“ ist da-
von auszugehen, dass chinesische Industrien und Standorte nicht übermäßig unter einer solchen 
Diversifizierungsstrategie leiden würden.  Sie sollte daher von China auch nicht als feindseliger Akt, 
sondern als normale und nachvollziehbare Politik der Risikominimierung verstanden werden. Das 
gleiche sollte für die deutsche Beurteilung der Strategie der „Dual Circulation“ in China gelten, so-
lange dieser nicht mit einer zu starken Abschottung einhergeht. 

3.3 Austausch und Zusammenarbeit mit China 
Die bilaterale Zusammenarbeit zu umweltpolitischen Themen reicht bis in die 1990er Jahre zurück 
und wurde 2009 durch die Unterzeichnung eines Memorandums zur Kooperation beim Klimaschutz 
um klimarelevante Inhalte, Foren und Dialogformate ergänzt, die ein solides Fundament für die Fort-
führung der Klimakooperation bilden. Es ist sinnvoll, den Austausch und die Zusammenarbeit in vier 
Stufen zu unterteilen, die aufeinander aufbauen und unterschiedlich voraussetzungsvoll sind:  

3.3.1  Austausch und Dialog 

Basis und erste Stufe sind der Austausch und Dialog mit China. Es ist aufgrund Chinas auschlagge-
bender Rolle in der Eindämmung der globalen Klimakrise unverzichtbar, mit dem weltweit größten 
Emittenten und zeitgleich größten Investor in Erneuerbare Energien17 im Gespräch zu stehen. Dies be-
inhaltet jedoch auch, klare klimapolitische Erwartungen an China zu formulieren und mehr Ambiti-
onen bei den selbstgesteckten Klimazielen Chinas zu fordern, um sie an das 1,5° Ziel anzupassen. Eine 
Veränderung des klimapolitischen Ambitionsniveaus kann nur auf höchster politischer Ebene er-
folge. Deswegen muss Klimapolitik sowohl von Spitzenvertretern Deutschlands als auch der EU im 
direkten Austausch mit China als Priorität behandelt werden.  

                                                                        

16 Vgl. Agora Energiewende (2023). 
17 Vgl. Evans (2021). 
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3.3.2  No-Regrets-Kooperation 

Die nächste Stufe der Zusammenarbeit ist die No-Regrets-Kooperation mit China. In Bereichen, in 
denen Zusammenarbeit mit geringen Kosten durchgeführt werden kann und ernsthaftes Interesse 
Chinas an der Zusammenarbeit besteht, sollten keine weiteren weitgehenden Vorbedingungen ei-
ner Zusammenarbeit formuliert werden. 

Insbesondere bereits bestehende Projektformate bieten hierbei Raum, durch weitere Themen er-
gänzt zu werden, die das Potenzial bergen, den internationalen Klimaschutz voranzubringen. Chan-
cen bestehen dafür zum Beispiel in folgenden Bereichen: 

• Besonders die technische Zusammenarbeit zur Gestaltung und Umsetzung von 
Klimapolitik ist eine Aufrechterhaltung deutsch-chinesischer Klimakooperation sinnvoll. 
Möglichkeiten bestehen beispielsweise im CO2-Handel, der seit 2012 ein wichtiges Feld chine-
sisch-deutscher Klimazusammenarbeit darstellt und auf der seit 2007 bestehenden Energie-
partnerschaft zwischen China und Deutschland aufbaut.18 Zur Entwicklung des chinesischen 
Emissionshandelssystems (ETS) arbeiteten Deutschland und die EU bereits eng mit China zu-
sammen.19 China und Deutschland sollten weiterhin Erfahrungen und bewährte Verfahren 
austauschen, um die Effizienz ihrer ETS-Systeme zu verbessern und die Harmonisierung der 
Systeme vorantreiben, um so die Voraussetzungen für eine mögliche künftige Verknüpfung 
der beiden Systeme zu schaffen (die allerdings an Voraussetzungen geknüpft ist, die derzeit 
noch nicht gegeben sind und somit Teil der u.g. vierten, intensiveren Stufe der Kooperation 
wäre). Zudem können Deutschland und China gemeinsam den CO2-Bepreisung als zentrales 
Instrument im Policy-Mix zur Bekämpfung der globalen Erwärmung auf internationaler Ebene 
fördern. Weitere Anknüpfungspunkte für eine verstärkte Zusammenarbeit bieten etwa die Be-
reiche Grüner Wasserstoff (siehe Kasten), Elektrifizierung verschiedener Sektoren (Industrie, 
Wärme, Verkehr), Energieeinsparung und Effizienz. 

• Auch in der Wissenschaft und Forschung bestehen Möglichkeiten zur Kooperation. Im Rah-
men der Klimaforschung geschieht dies in Projekten, die etwa Klimaanpassung oder Klimari-
siken untersuchen.20 Besonders die gemeinsame Entwicklung von Monitoring-Instrumenten 
oder das Teilen von Klimadaten bieten Möglichkeiten zur verstärkten Zusammenarbeit, die 
zum Beispiel auf klimafreundliche Ernährung, Abfallmanagement oder klimarelevante Mee-
res- und Polarforschung ausgeweitet werden kann. Zur umfassenden Koordination der For-
schung könnte die Einrichtung eines „Deutsch-Chinesischen Instituts für Klimawissenschaf-
ten“ dienen, ausgerichtet am Beispiel des Internationalen Instituts für Angewandte System-
analyse oder des Chinesisch-Japanischen Freundschaftszentrums für Umweltschutz. 

• Ein weiterer Angelpunkt der Zusammenarbeit könnte eine Reduktion der Methan-Emissionen 
werden. China ist der weltweit größte Emittent von Methan, schloss sich beim Klimagipfel 
COP26  im November 2021 in Glasgow jedoch nicht dem Global Methane Pledge21 an. Bereits 
wenige Wochen vor der COP26 hatten jedoch die EU und China im gemeinsamen Abschluss-

                                                                        

18 Vgl. Energiepartnerschaft (n.d.a./b). 
19 Vgl. Climate Cooperation Chinat (n.d.a.). 
20 Vgl. BMBF (2019). 
21 Die mittelrweile 150 Unterzeichner-Staaten des Pledges verpflichten sich, freiwillige Maßnahmen zu ergreifen, um das globale 

Ziel zu erreichen, die weltweiten Methanemissionen bis 2030 um mindestens 30 % gegenüber dem Stand von 2020 zu senken. 
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kommuniqué ihres zweiten hochrangigen Dialogs zu Umwelt und Klima zumindest verstärk-
ten Dialog und Zusammenarbeit zur Minderung von Nicht-CO2-Treibhausgasen einschließ-
lich Methan vereinbart.22 Während der COP26 kündigte China im Rahmen einer gemeinsamen 
Erklärung mit den USA dann an, einen Aktionsplan für den Umgang mit Methan-Emissionen 
zu erarbeiten – dieser wurde von chinesischer Seite jedoch noch nicht veröffentlicht. Im Rah-
men der COP 28 im November 2022 in Scharm El-Scheich, nahm Xie Zhenhua, der chinesische 
Sondergesandte für Klimafragen, überraschend an einer von den USA und der EU organisier-
ten Veranstaltung zu Methan-Emissionen Teil und bestätigt, dass weiterhin Interesse an einer 
Zusammenarbeit in diesem Bereich besteht.23 Kooperationsmöglichkeiten finden sich dabei 
beispielsweise in der Forschung zu Methanemissionen, der Berichterstattung, dem Monito-
ring und der Verifizierung, aber auch in der Entwicklung politischer Maßnahmen und der Stan-
dardisierung. Weitere Anknüpfungspunkte für eine Zusammenarbeit bestehen in der nach-
haltigen Landwirtschaft und besonders beim Kohleausstieg, da der Kohleabbau für den Groß-
teil chinesischer Methanemissionen verantwortlich ist.24 Damit zu Letzterem ein wirksamer 
Dialog mit China möglich wird, muss Deutschland zumindest noch in diesem Jahrzehnt sei-
nen Kohleausstieg wirkungsvoll und sozial gerecht umsetzen. 

 

Abbildung 3: Prinzipien für Paris-Partnerschaften als eine Modell der Zusammenarbeit mit  
Drittstaaten außerhalb Chinas 
Quelle: Eigene Darstellung, entnommen aus Weischer et. al. 2021. 

  

                                                                        

22 Vgl. Directorate-General for Climate Action (2021). 
23 Vgl. Lo (2022). 
24 Vgl. Carbon Brief (2021). 

https://www.germanwatch.org/de/19693
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3.3.3  Rahmenbedingungen für konstruktiven 
Wettbewerb 

Nicht in allen Bereichen der klimapolitisch erforderlichen Transformation wird Kooperation im 
Vordergrund stehen. Viele Bereiche, vor allem in der Technologieentwicklung und Markterschlie-
ßung für grüne Anwendungen, werden von einem starken Wettbewerb zwischen Deutschland/EU 
und China geprägt sein. Das ist jedoch nicht unbedingt schlecht für den globalen Klimaschutz, im 
Gegenteil: Wettbewerb kann ein wichtiger Treiber für die Entwicklung von Antworten auf die Kli-
makrise sein sowie zu günstigeren Preisen und einer schnelleren weltweiten Verbreitung beitra-
gen. Damit der Wettbewerb diese positiven Wirkungen zeigen kann, braucht er allerdings Rah-
menbedingungen. 

An dieser Stelle kommt die Kooperation wieder ins Spiel, denn es sollte im Interesse aller Wettbe-
werber:innen liegen, gemeinsam Spielregeln zu vereinbaren. Somit ist die dritte Stufe der Zusam-
menarbeit die gemeinsame Entwicklung von weltweit fairen Rahmensetzungen für den konstrukti-
ven Wettbewerb um den besseren Klimaschutz. Dies kann etwa Regeln für den Handel, die Liefer-
ketten (u.a. entwaldungsfreie Lieferketten) und den Finanzmarkt (Taxonomie, Berichts- und Sorg-
faltspflichten) betreffen. Ebenso könnten gemeinsame Standards für Investitionen in Drittstaa-
ten definiert werden, um sicherzustellen, dass die von China und Deutschland bzw. der EU im Aus-
land finanzierte Energie- und Verkehrsinfrastruktur mit den Zielen des Pariser Klimaabkommens 
kompatibel ist. 

Beispiel: Mögliche Kooperation zu Grünem Wasserstoff 

Da Grüner Wasserstoff aus erneuerbarem Strom gewonnen wird, trägt er entscheidend zur De-
karbonisierung insbesondere der Industrie bei. Sowohl China als auch Deutschland streben 
eine Vorreiterrolle in der Entwicklung grüner Wasserstofftechnologien an. Deutschland ist ein 
führender Standort von Forschung und Entwicklung der Industrie in diesem Bereich. Mit der 
Nationalen Wasserstoffstrategie vom Juni 2020 wurde Grüner Wasserstoff zu einer Priorität für 
die Bundesregierung erklärt. Strategische Wasserstoff-Partnerschaften sind explizit offizieller 
Teil der Strategie (vgl. BMBF 2022). Auch China erklärte die Entwicklung von Wasserstofftech-
nologien in seinem 14. FJP zu einer strategischen Priorität für die chinesische Industrie (vgl. 
Brown et al. 2022). 

Im Rahmen der seit 2007 bestehenden Energiepartnerschaft einigten sich Deutschland und 
China bereits auf den Austausch zu Strategien für die Produktion und Nutzung von Grünem 
Wasserstoff (vgl. Energiepartnerschaft Deutschland-China n.d.a). 

Potentiale für eine Kooperation beruhen auf dem gemeinsamen Interesse an Forschung und 
Entwicklung, der möglichen Ausarbeitung gemeinsamer Standards, die fairen internationalen 
Handel ermöglichen und der Möglichkeit, in Drittländern zu Grünem Wasserstoff zusammen-
zuarbeiten. Allerdings bestehen auch Herausforderungen, die eine Zusammenarbeit erschwe-
ren. So fehlt zum Beispiel vorläufig noch eine langfristige chinesische Wasserstoffstrategie und 
auch der EU-China-Handel hat aufgrund der hohen Energie- und Wasserstoffnachfrage in 
China vorerst wenig Potenzial (vgl. Li et al.  2021). Es ist zudem unklar, in wie weit die Kriterien 
für grün und fair produzierten Wasserstoff kompatibel sind.  
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Zusammenarbeit zur Formulierung solcher Rahmensetzungen sollte Deutschland China immer 
wieder aktiv anbieten. Bedingung für diese Stufe der Zusammenarbeit ist die Bereitschaft Chinas, 
sich an der Erarbeitung der Regeln zu beteiligen und diese einzuhalten. Sollte China hierzu nicht 
bereit sein, sollte die Entwicklung solcher Rahmenbedingungen gemeinsam mit möglichst vielen 
anderen Ländern dennoch verfolgt werden – und dabei die Gelegenheit offengehalten werden, 
dass China sich zu einem späteren Zeitpunkt anschließt. 

3.3.4  Intensivere Kooperation 

Als vierte Stufe sind grundsätzlich auch intensivere Formen der Kooperation denkbar. Diese 
sind aber stärker an Voraussetzungen geknüpft, insbesondere, dass China eine klare Bereit-
schaft zum Anheben der klimapolitischen Ambition zeigt. Unter dieser Voraussetzung könnte 
beispielsweise eine Verknüpfung der Emissionshandelssysteme mittelfristig in Aussicht ge-
stellt werden.  

Diese intensivere Form der Kooperation kann auch auf die multilaterale Ebene ausgeweitet wer-
den, zum Beispiel im Kontext des von der deutschen G7-Präsidentschaft initiierten Klimaclubs, 
der im Dezember 2022 gegründet wurde und Chancen für die Förderung der Klimazusammen-
arbeit mit China birgt.25 Während auf der einen Seite sichergestellt werden muss, dass der Club 
so inklusiv wie möglich gestaltet ist und ein Kooperationsangebot auch an Länder außerhalb 
der G7 einschließlich Chinas macht, sollte andererseits klar sein, dass die Mitarbeit im Club an 
ein für alle potenziellen Mitglieder gleichermaßen geltendes Mindestmaß an Klimaambition ge-
knüpft ist.   

Im Rahmen des Klimaclubs oder parallel dazu wäre es möglich, Synergien bei der Dekarbonisie-
rung der Industrie zwischen beiden Ländern zu nutzen und beispielsweise im Bereich von grü-
nem Stahl oder der Standardisierung neuer Prozesse und Produkte zu kooperieren. Um Wettbe-
werbsverzerrungen zu vermeiden, wäre es dafür allerdings erforderlich, dass beide Seiten ähnlich 
ambitionierte Ziele bei der Industrietransformation verfolgen. 

3.4 Kooperation mit Drittstaaten 
Eine wirksame China-Klima-Politik sollte nicht nur die Beziehungen zu China in den Blick nehmen, 
sondern auch zu weiteren Staaten. Wie sich China klimapolitisch aufstellt, sowohl bei der Trans-
formation im eigenen Land als auch in der internationalen Klimapolitik, lässt sich nur in begrenz-
tem Maße durch Deutschlands Zusammenarbeit und Dialog mit China direkt beeinflussen. Wenn 
sich jedoch globale Trends zur Klimatransformation verstärken und aus vielen Ländern Erwartun-
gen an große Emittenten wie die EU und China formuliert werden, entsteht eine Dynamik, die so-
wohl chinesische wie deutsche und europäische Klimapolitik verbessern dürfte. 

Deutschland und die EU sollten daher den konstruktiven Wettbewerb mit China suchen, wer 
Drittstaaten die besseren Angebote für erfolgreiche Klima- und Energie-Kooperation ma-
chen kann. Der Ausbau und die Weiterentwicklung der deutschen Klimaaußenpolitik sind nötig, 
damit solche Partnerschaftsangebote möglich sind. Es ist von enormer klimapolitischer und geo-
politischer Bedeutung, dass dies fair und ernsthaft angegangen wird.   

                                                                        

25 Vgl. Dröge/Feist (2022). 
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• Die Bemühungen um neue, ambitionierte Klima- und Energiepartnerschaften müssen 
zum Erfolg geführt werden. Im Koalitionsvertrag ist der Auftrag, bilaterale Partnerschaften zu 
schließen, gleich doppelt verankert, einmal als „Klima- und Energiepartnerschaften“ und ein-
mal als „Klima- und Entwicklungspartnerschaften“.  Zudem verfolgen die G7-Staaten seit 
Ende 2021 ein plurilateralen Ansatz, bei dem sie gemeinsam Partnerschaften für eine ge-
rechte Energiewende (Just Energy Transition Partnership, JETPs) mit Ländern des Globa-
len Südens schließen, um diese beim Umstieg von fossilen auf erneuerbare Energien und 
Energieeffizienz mit Millliardeninvestitionen zu unterstützen. Mit Südafrika, Vietnam und In-
donesien wurden bereits JETPs geschlossen, mit weiteren Ländern laufen Verhandlungen.  
Damit sowohl die bi- wie die plurilateralen Partnerschaften ein Erfolg werden können, sind 
drei Dinge wichtig. Erstens müssen die Partnerschaften sich ambitionierte Ziele setzen und 
die weitere Förderung fossiler Energien klar ausschließen. Zweitens sollten sie einer Reihe von 
Prinzipien folgen, damit sie auf Augenhöhe geschlossen werden, die Zivilgesellschaft stärken 
und zu einer sozial gerechten Transformation beitragen. Als Orientierung kann dafür das von 
Germanwatch vorgeschlagene Konzept der Paris-Partnerschaften dienen (vgl. Abbildung). 26  
Drittens müssen finanziell ausreichend ausgestattet sein, um Wirkung erzielen zu können. Da-
für sind auch im Bundeshaushalt die notwendigen Mittel erforderlich, einschließlich der Mög-
lichkeit, mehrjährige Verpflichtungen einzugehen um langfristige Transformationsprozesse 
zu ermöglichen.  

• Auch für die oben beschriebene Resilienzstrategie der Diversifizierung von Lieferketten ist 
die strategische Kooperation mit Drittstaaten erforderlich. Möglich ist dies insbesondere im 
Rahmen bereits bestehender Kooperationen mit Ländern wie Kanada oder Australien, oder 
mit Ländern, die verstärktes Interesse an einer Zusammenarbeit zeigen, wie Chile, Namibia 
oder Südafrika. Die Einhaltung sozialer, ökologischer und menschenrechtlicher Standards 
sollte dabei ein zentraler Aspekt der Kooperation sein. Beider Zusammenarbeit mit Ländern 
des Globalen Südens müssen deren Bedürfnisse beachtet werden und attraktive Angebote 
gemacht werden.  Beispielsweise können Rohstoffpartnerschaften können durch Projekte 
der Entwicklungszusammenarbeit begleitet werden und Kooperationsangebote beim Aus-
bau lokaler Wertschöpfung und Forschung gemacht werden.27 Dass mit Rohstoffpartner-
schaften eine echte Entwicklungsperspektive mit dem Aufbau einer örtlichen Wertschöp-
fungsindustrie verbunden ist, könnte zu einer Stärke Deutschlands und der EU werden, die 
sie von den Angeboten anderer potentieller Partner, einschließlich Chinas, unterscheiden. 

• Auch die Infrastruktur-Initiativen der EU und der G7 sollten mit Leben gefüllt werden. Die 
G7 betonten auf dem Gipfel im Juni 2021 die künftige Zusammenarbeit beim Aufbau der Part-
nerschaft für globale Infrastruktur und Investitionen, für die in den nächsten 5 Jahren 600 Mil-
liarden USD mobilisiert werden sollen. Ziel dabei ist es, die nachhaltige und klimaresiliente 
Infrastruktur in Schwellen- und Entwicklungsländern zu fördern.28 Ähnliche Ziele verfolgt die 
EU mit der Initiative Global Gateway. Hier sollte sich zeigen, dass eine ähnliche – und in Bezug 
auf soziale, ökologische und Gerechtigkeits-Kriterien möglicherweise bessere - Wirkmächtig-
keit wie bei der chinesischen Belt and Road Initiative erreicht werden kann.  

                                                                        

26 Vgl. Weischer et al. (2021). Das Modell der Paris-Partnerschaften ist nicht für alle Länder gleichermaßen geeignet. Es wird 
empfohlen, sich für Partnerschaften mit Niedrig- und unteren Mitteleinkommensländern des Globalen Südens an diesem 
Modell zu orientieren. Für Partnerschaften mit Industrieländern sowie reichen Schwellenländern, insbesondere Öl- und 
Gasländern kommt das Modell nicht ohne Weiteres in Frage. Auch die Beziehung mit China muss als eine Beziehung beson-
derer Art konzipiert werden, so wie es in diesem Papier dargelegt wird – und nicht nach dem Modell der Paris-Partnerschaft. 

27 Vgl. Müller et al. (2022). 
28 Vgl. G7 (2022). 

https://germanwatch.org/sites/default/files/Studie_Paris-Partnerschaften.pdf
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• In den multilateralen Klimaverhandlungen sollten Deutschland und die EU noch stärker 
die Interessen und Forderungen der vom Klimawandel besonders verletzlichen Länder un-
terstützen – nicht zuletzt auch, um verlorenes Ansehen und Vertrauen in Folge des nicht als 
solidarisch erlebten deutschen und europäischen Umgangs mit Corona-Impfstoffen sowie 
der mangelhaften Erfüllung von Versprechungen bei der Klimafinanzierung wiederherzu-
stellen. Eine Allianz zwischen klimapolitisch progressiven Regierungen des Globalen Sü-
dens und Globalen Nordens sollte ein strategisches Ziel der Bundesregierung sein. Diese 
Allianz sollte verstärkte Ambitionen im Klimaschutz und eine Verteidigung des 1,5-Grad-
Limits genauso verfolgen wie angemessene Klimafinanzierung, Unterstützung bei der An-
passung und eine gute Ausgestaltung des internationalen Finanzierungsmechanismus für 
klimabedingte Schäden und Verluste. Wenn die Bundesrepublik und die EU ihre Bemühun-
gen verstärken, glaubwürdiger Partner für Entwicklungsländer zu werden, würde dies den 
internationalen Druck auf China in Bezug auf Klimaambitionen erheblich erhöhen. 
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